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Erſtes Kapitel . Vom Credit im Allgemeinen 11

aber ein unregelmaͤßiges Schwanken beſorgen laſſen und

jede Wahrſcheinlichkeitsberechnung hieruͤber ausſchließen

muͤſſen in alle Creditgeſchaͤfte eine Unſicherheit bringen ,

welche , indem ſie die Gefahren vermehrt , denen der

Glaͤubiger ſich Preis gibt , auch die Aſſecuranz⸗Praͤmie erhoͤht.

RegierungeEinfluß der Maßregeln auf den Credit im Allgemeinen

Der Einfluß , den die Maßregeln und die Eigenſchaften

er Staatsregierung , oder die Meinung , die man von ihr

egt , auf den allgemeinen Creditzuſtand ausuͤben , aͤußert

ſich in der dreifachen Beziehung , in welcher die auf dieſen

Creditzuſtand einwirkenden Urſachen betrachtet wurden . Eine

aufgeklaͤrte und weiſe Regierung wird kein Mittel zur Er⸗

d

h

wecke entſprechendenK0 bfaun und ihre dieſer

örtſchreiten im Reichthumn , indem ſie ein For !Maßregeln m

bewirken , auch das allgemeine Vertrauen ſtaͤrken . Dagegen

verderbliche Regierungsmaßregeln , eine regelloſe , willkuͤhrliche

Verwaltung , welche die Erwerbsthaͤtigkeit laͤhmen und die

Staatsglieder der Gefahr unerwarteter Verluſte Preis geben ,

die Beſorgniſſe erhoͤhen , daß ein Entlehner , in deſſen

perſoͤnliche Eigenſchaften auch kein Mißtrauen geſetzt

und deſſen Zahlungsfaͤhigkeit zur Zeit des Darleihens auf

keine Weiſe bezweifelt wird , ohne ſein Verſchulden außer

Stand geſetzt werde , ſeine Verbindlichkeiten zu erfuͤllen .

Gleich wohlthaͤtig wie durch geſetzliche Verfuͤgungen und

Einrichtungen , welche das Eigenthum der

zlaͤubiger ſichern , eine gewiſſenhafte und ſchnelle Rechts

oflege gewaͤhren , wirkt die Regierung mittelbar auf den

Creditzuſtand , durch ihre Sorgfalt fuͤr die ſittliche und

religioͤſe Bildung des Volkes ; und in der Regel knuͤpft ſich

an das äallgemeine Vertrauen , welches im Verkehre der
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Staatsbuͤrger untereinander durch die wirkſamen Bemuͤhungen

der Staatsgewalt in allen dieſen Beziehungen befoͤrdert

wirde , zugleich die Meinung , daß die Regierung ihre

eigenen Geldverbindlichkeiten gewiſſenhaft erfuͤllen werde

Auch gewaͤhrt ein bluͤhender Privat - Credit dem oͤffentlichen

Credit dadurch eine Stuͤtze , daß er die Neigung zur Spar —

ſamkeit unterhaͤlt und die Hilfsquellen der Regierung mit

telbar erhoͤht .

Unabhaͤngig von dem Willen der Regierung koͤnnen aber

Ereigniſſe eintreten , welche den Wohlſtand des Volkes

be t und die Beſorgniſſe der Kapitaliſten erzeugen . So

wied hsthum oder d rminderung

der Huͤlfsquellen eines Volkes inzen Ueberblick

der auf ſeine oͤkonomiſche Lage einwirkenden Urſachen her —

der Regierung nur eine mehr oder minder bedeutende Stelle

ſo hat in der andern Beziehung der Einfluß

walt auf den Zuſtand des Treu 1 us eben⸗

Fenze ; und es m kei ſeltene Erſcheinung ,

rſelben Verwaltu die Einwohner einzelner

Orte und Landesbezirke , unter uͤbrigens gleichen Verhaͤltniſſen

eines groͤßern Leihvertrauens genießen , als in andern, ſelbſt

reichern Gegenden , wo aber die Beiſpiele der Wortbruͤchigkeit ,

Chikanen und der Verſchwendung haͤuftger ſind .

Die Gefahren , welche dem Darleiher durch die Ver —

aͤnderungen des Werthes des circulirenden Mediums

drohen , ſind eben ſo entweder das Reſultat der Beſtimmungen

der Staatsgewalt uͤber die geſetzlichen Circulationsmittel

oder zufaͤlliger Ereigniſſe , welche auf dem Werthe derſelben

aͤltniſſe zu andern Waaren einen Einfluß ausuͤben
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